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Der folgende Text wurde von einem glÄubigen Muslim verfasst, deckt sich also nicht mit den sonst auf die-
ser Homepage vertretenen Ansichten, es wird auch mit religiÅsen Darlegungen und Koranzitaten argumen-
tiert. Es gibt schlieÇlich auch unter den Muslimen verschiedene Einstellungen, Dipl.Ing. Birol Kilic nennt 
sich selbst einen "sÄkularen Muslim", er ist Obmann der TÉrkischen Kulturgemeinde in Ñsterreich. Er leitet 
den in Wien ansÄssigen Neue Welt Verlag und ist Herausgeber der tÉrkischsprachigen Zeitung Yeni Vatan 
Gazetesi und des in deutscher Sprache erscheinenden Magazins "Einspruch", aus diesem Magazin stammt 
der Artikel.

"Warum Halal Zertifizierungen und Islamic Banking?" 
von Birol Kilic
Wir haben den Verdacht, dass am europÄischen Finanz- und Lebensmittel-
markt systematisch aus den Unkenntnissen der Menschen bezÅglich des Ko-
rans Parallelwelten durch Lobbyisten gebildet werden. Ein Beispiel sind Halal-
Lebensmittel sowie Banken und Finanzprodukte, die religiÇse Muslime anspre-
chen sollen. 

Ich habe als Äberzeugter sÅkularer Muslim einmal eine Einladung fÄr einen Workshop 
von der Wirtschaftskammer OberÇsterreich bekommen, der mir unter dem Titel "Viel-
falt schÅtzen. Vielfalt nutzen." erklÅren soll, wie wichtig "Wirtschaft und Islam: Halal 
Bestimmungen und Zertifizierung sowie Islamic Banking" sind. So lautet die Einladung. 

Warum sollen wir uns die Halal-Bestimmungen und Zertifizierungen sowie Islamic Banking merken? 

Hier mÄchte man uns folgendes nÅher bringen: Was ist "Halal"? Was bringt die Halal Zertifizierung? Welches 
sind die gÅngigsten islamischen Halal-, Bank- und Versicherungsprodukte? Was hat es mit dem Zinsverbot auf 
sich? Meiner Meinung nach sind diese "Halal"-Produktlinien (halal bedeutet Çbersetzt "erlaubt") und das "Islamic 
Banking" durch die UnterstÇtzung mancher Standesvertretungen bzw. von Personen aus dem Nahen Osten oder 
der TÇrkei nicht Formen der erwÇnschten kulturellen Vielfalt, sondern Anzeichen fÇr die Schaffung einer "paralle-
len Welt" oder sogar eines "parallelen Planeten" in ganz Europa. 

Warum? Obwohl die Speisegesetze im Judentum nach dem "Alten Testament" Thora 100-mal "strenger" sind als 
im Islam, versucht man seit etwa fÇnf Jahren in ganz Europa Halal und Islamic Banking gesetzlich zu etablieren 
und verstÅrkt salonfÅhig zu machen. Diese Entwicklung verfolgen wir EuropÅer mit tÇrkischer Abstammung kurz 
"Euro-TÇrken" deswegen mit Trauer, weil hier der wahre Glaube (der Islam), der im Koran schwarz auf weiÉ auf-
gezeichnet ist, gegenÇber den Menschen verfÅlscht wiedergegeben wird. 

Hier soll offensichtlich das Leben der europÅischen Muslime weiter erschwert werden durch dubiose Inter-
pretationen des Korans durch politisch tÅtige radikale fundamentalistische Muslime und ihre Helfer inner-
halb Europas. Im Koran ist lediglich festgesetzt, dass es ein eindeutiges Verbot fÇr "Schweinefleischverzehr, Al-
kohol, Blut und tote Tiere" gibt. Dagegen hat ja wohl kaum jemand etwas einzuwenden. Hat jemand etwas gegen 
das Verbot des Schweinefleischverzehrs im Judentum oder andere religiÄse Speigesetze? Nein! Warum versucht 
man dann aber auf der anderen Seite, die Verse des Korans fÇr dubiose GeschÅftszwecke mÄglichst groÉzÇgig (o-
der einengend), jedenfalls ganz streng nach ihren GeschÅfts- und politischen Interessen entsprechend zu interpre-
tieren und die "Nichtwisser" die von dem islamischen Glauben (Koran bezogen) keine Ahnung haben, im Namen 
Allahs hinters Licht zu fÇhren. Es wird hier Betrug im Namen Gottes gemacht. Und dagegen erhebe ich EIN-
SPRUCH. 

Die Fundamentalisten kÄnnen mit dieser TÅuschung nicht beruhigt sein. Im "LuqmÑn-Kapitel" des Koran, Vers 
33, sagt Allah folgendes: "Das Leben dieser Welt soll euch nicht tÅuschen, noch soll der VerfÇhrer euch tÅuschen 
Çber und im Namen Allahs". Folglich haben wir das Recht zu fragen: Wer ist bei diesem "Halal" und "Islamic 
Banking" der LÇgner, der VerfÇhrer und der TÅuscher, der im Namen Allahs uns hier auf dieser Erde betrÇgen 
will?! NatÇrlich ist mit VerfÇhrer hier der Satan gemeint! Der VerfÇhrer und TÅuscher verfolgen hier eigentlich 
Satanische Zwecke fÇr Ihre eigenen Interessen. Wer ist nach dieser Textstelle der eigentliche LÇgner, der BetrÇger 
oder VerfÇhrer, der mittels Halal und Islamic Banking eine bewusste TÅuschung "Çber und im Namen Allahs" be-
geht? Die Antwort kÄnnen Sie sich selber bilden.

Diese Aussage des Korans (Lugman, 33) ist die wichtigste Wahrheit, die in den islamischen Gesellschaften gerne 
verschwiegen und vertuscht wird. In den islamischen LÅndern wird das ganze religiÄse Leben so ausgerichtet, 
dass diese Wahrheit im Koran mÄglichst verborgen bleibt. In Europa wird das gleiche Spiel gespielt. Alle erdenk-
lichen MaÉnahmen und Anstrengungen werden unternommen, damit sich dieser Zustand nicht Åndert. Diese MaÉ-
nahmen werden auch von jenen EuropÅern unterstÇtzt, die nicht wollen, dass sich in den islamischen LÅndern et-
was an den ZustÅnden zum Positiven Åndert. 
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Damit zeichnet sich eine gefÅhrliche Entwicklung in Europa ab. Unter dem Vorwand eines missverstandenen 
"Dialogs" werden die Unwissenheit und die Vorurteile Çber den politisierten fundamentalistischen islamischen 
Glauben, wie sie bei manchen europÅischen Volksvertretern und AmtstrÅgern, bei VerbÅnden, den Kammern oder 
auch den christlichen Glaubensgemeinschaften verbreitet sind, ausgenutzt. Unter den Begriffen "Halal" und "Is-
lamic Banking" wird versucht, den Boden mittels der Ausbildung von monopolartigen Marktnischen und pseudo-
religiÄsen Finanzprodukten aufzubereiten. 

Alle aufrichtigen europÅischen BÇrgerinnen und BÇrger mÇssen gegen solche Machenschaften Einspruch erheben 
und dÇrfen sich vor niemandem beugen, der ihnen Angst einflÄÉen oder sie verunsichern will. JA zum Glauben! 
NEIN zu AusnÇtzung, Politisierung, VerfÅlschung des Glaubens! NEIN zu jeglichen "Parallel-Welten"! Wir wis-
sen, dass sogar Kraftfahrzeug-, HÅuser-, Wohnungen-, Champagner- oder Energy-Drink-Hersteller sich Halal-
Zertifikate aus EU LÅndern holen. (z.B. Österreich, Deutschland, Frankreich, GroÉbritannien, Holland). Unter-
stÇtzung bekommen sie sogar von Wirtschaftskammern.

Ein Landsmann, der Apostel Paulus, vorher Saulus genannt, aus Tarsus in der TÇrkei, der von Geburt an ein 
frommer Jude war und sich den strengen jÇdischen Speisegesetzen unterwarf, war ja gerade derjenige, der die Be-
schneidung und die strengen Gesetzesauflagen fÇr jÇdische MÅnner "fÇr nicht gÇltig" erklÅrt hat, um besser missi-
onieren zu kÄnnen. Er war gemeinsam mit dem Apostel Petrus einer jener MÅnner, die die strengen Speisegesetze 
des Alten Testaments (nach einer gÄttlichen Eingebung) fÇr die nichtjÇdischen Christen abgeschafft haben. Er hat 
sich damit sicherlich anfÅnglich in seiner kleinen Gemeinde, wo die Christen noch nach den strengen jÇdischen 
Gesetzen lebten, Feinde geschaffen, aber auch neue Freunde gewonnen. 

Fazit: Die Christen haben die fÇr sie schwierigen Speisegesetze und sogar das Zinsverbot aufgehoben. Sogar erst 
in der Neuzeit. Warum versuchen bestimmte Lobbyisten aus dem Nahen Osten und aus Europa jetzt mit Halal und 
Islamic Banking in Europa, solche strengen Sitten mittels des politisierten Glaubens und des Fundamentalismus 
sozusagen durch die HintertÇr wieder zu etablieren? Viele Menschen haben in vielen Punkten ihre moralischen 
europÅischen Wertevorstellungen verloren. Halal-Zertifizierungen und Islamic Banking, unter dem Deckman-
tel der Religion sind eine Beleidigung gegenÄber der Religion des Koranischen Islam. GÅbe es ein "Jewish 
Banking" oder ein "Christian Banking", wÅre es interessant zu sehen, wie auch hier das gleiche System installiert 
wird, ist doch nach dem Alten Testament der Zins dezidiert mindestens gegenÇber BrÇdern verboten.

Zwei offene Fragen dazu.: Warum gibt es nicht Begriffe oder Bestimmungen mit dem Namen "Jewish 
Banking" oder "Christian Banking" aber die Begriffe "Islamic Banking"? Und warum unterstÄtzen das so 
gerne viele EuropÅer gierig mit verschiedenen sehr bedenklichen Argumenten? 

Warum versucht man im Islam so etwas aufzubauen, das sogar in der TÇrkei von der Mehrheit der BevÄlkerung 
(75 Mio. Einwohner) nicht angenommen wird. Das Wort "Riba" im Koran darf nicht als "Zins" verengt interpre-
tiert werden, sondern deutet auf jede heuchlerische und ausbeuterische Vermehrung des VermÄgens hin. Wie 
kÄnnen also zwei tÇrkische Banken (Vakifbank, Denizbank) sogar mit hÄheren (Spar- und Kredit-) Zinsen als ihre 
Konkurrenz in Europa Kunden gewinnen und Inserate auf den (teuren) ersten Seiten der Zeitschriften und Maga-
zine in Europa tÅglich fÇr solche Spareinlagen schalten? 

Gegen diese verkehrte Logik, diese heuchlerische Kundenanwerbung und das Einschleichen der Lobbyis-
ten in Europa, aus dem Nahen Osten und der TÄrkei, die hier Kunden, Institutionen, politische Parteien 
und Medien fÄr ihre eigenen Zwecke missbrauchen, mÄssen wir Einspruch erheben und Stopp schreien!


